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Hinweis: 
Die Gottesdiensttermine finden Sie als  
Faltblatt zum Herausnehmen in der 
Mitte des Gemeindebriefes  
 
 
Kritik und Anregungen: 
Sind uns jederzeit willkommen.  
Sie erreichen uns unter  
06624 - 6276 oder per Mail an : 
Gemeindebrief@ev-kirche.heringen.de 
Sabine und Hans Weil, Redaktion 
 
 
Der Abgabeschluss für die 
Beiträge zum nächsten 
Gemeindebrief ist der  
 

 
01. September 2009 

 

Zum Titelbild: 
 
Die Schwestern der 
Diakoniestation Hohenroda-
Ausbach, die auch für den 
Heringer Bereich als 
Pflegekräfte zuständig sind, 
stellten im Rahmen eines 
unserer „Gottesdienste aktuell“ 
Ihre Arbeit vor. Dabei 
verdeutlichten sie in einem 
eindrücklichen Anspiel die 
unterschiedlichen Perspektiven 
bezüglich der Pflege-
situationen. 
 
In unseren „Gottesdiensten 
aktuell“ greifen wir Themen auf, 
die Menschen in ihrem Alltag 
betreffen, treffen und be-
schäftigen. Lebensnah und 
meist mit großer Anzahl 
Ehrenamtlicher werden diese 
Gottesdienste vorbereitet und 
in einem modernen lebendigen 
Rahmen gehalten. 
 
Daher gönnen sie es sich doch 
einfach einmal, einen solchen 
besonderen Gottesdienst mit-
zuerleben. 
 

Herzliche Einladung zum 
nächsten 

„Gottesdienst aktuell“ 
im Martin-Luther-Haus 

am 28. Juni 2009 
um 14.00 Uhr. 
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Gedanken zum Beginn
 
 
 
HHEERRRR,,  ddeeiinnee  GGüüttee  rreeiicchhtt ,,  ssoo  wweeii tt   ddeerr   HHiimmmmeell   iisstt ,,    

uunndd  ddeeiinnee  WWaahhrrhheeii tt ,,  ssoo  wweeii tt   ddiiee  WWoollkkeenn  ggeehheenn..  ((……))  

DDeennnn  bbeeii   ddii rr   iisstt   ddiiee  QQuueell llee  ddeess  LLeebbeennss,,    

uunndd  iinn  ddeeiinneemm  LLiicchhtt   sseehheenn  wwii rr   ddaass  LLiicchhtt ..  ��
[Ps 36, 6.10] 

 
 
 
Mit diesen Worten grüße ich Sie 
in dieser schönen Sommerzeit. 
Diese Worte aus Psalm 36 von 
der Güte Gottes und der Weite 
des Himmels, von der Quelle 
und dem Licht passen gut in 
unsere Jahreszeit. Es sind 
Worte, die man eher erfühlt und 
erlebt, als dass man ihnen nach-
denkt, sie allein mit dem Kopf 
versteht. Wenn wir jetzt draußen 
unterwegs sind, im Wald, in der 
Flur, wenn wir uns öffnen für die 
Natur, dann leuchtet das ins 
Herz: „...so weit der Himmel ist, 
so weit die Wolken gehen...“ 
Das ist Güte Gottes, dass wir 
leben dürfen in diesem guten 
Zusammenhang der Natur, dass 
wir ein Teil davon sind. 
Es fällt uns allerdings nicht mehr 
so leicht, das alles 
wahrzunehmen, weil wir uns - in 

unserer modernen Lebensweise 
- mit viel Menschengemachtem 
umgeben und so selten 
rauskommen - aus unseren 
Häusern und manchmal auch 
innerlichen Schneckenhäusern. 
Dass sich nachweislich die 
Niedergeschlagenheiten und 
Ängste in unserer Gesellschaft 
vermehrt haben, hat doch damit 
etwas zu tun. „Angst“ kommt 
von „Enge“; ein ängstlicher 
Mensch fühlt sich in die Enge 
getrieben. Und zwischen 
unseren Terminen, unseren 
Drucksituationen im Alltag, auch 
zwischen unseren Fernsehern 
und Computern finden wir eben 
keine echte Weite.  
Die gute Botschaft, die Jesus 
uns nahe gebracht hat, in seinen 
Worten, in seiner Person, ist 
genau das: Fürchte dich nicht, 
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die Güte Gottes reicht so weit 
der Himmel ist! Ich stelle deine 
Füße auf weiten Raum!  
Es gilt deshalb diese Weite zu 
suchen; wohlgemerkt, nicht „das 
Weite“ zu suchen, aus dem 
Alltag einfach zu fliehen und auf 
Mallorca ein paar schöne Tage 
zu verbringen, damit man dann 
wieder umso besser in den alten 
Trott verfallen kann. Nein, wir 
sollen „die Weite“ suchen, den 

Raum vor Gott, der uns tiefer 
atmen lässt. Die Stille, die 
Einsamkeit oder auch ein 
Gottesdienst. Das alles sind 
Räume der Weite. 
Das wünsche ich Ihnen in dieser 
Sommerzeit, wieder in die Weite 
zu finden; hier zu Hause, etwa in 
den Gottesdiensten im Grünen, 
oder in der weiten Urlaubswelt. 
Gott segne alle Ihre Wege! 

 
Ihr Gemeindepfarrer 
Dr. Thorsten Waap     

 
Einladung zu den Gottesdiensten unter der Weite des  Himmels: 
 
Der Gottesdienst zum Teichfest in Herfagrund  findet am 19. Juli 
2009, um 10.00 Uhr in der Anlage des Angelvereins statt. Dazu sind 
auch alle Gemeindeglieder aus Heringen herzlich eingeladen. 
 
Sodann findet am Sonntag, dem 16. August 2009 der 
Gartengottesdienst  in Verbindung mit dem Sommerfest des Obst- 
und Gartenbauvereins in deren Anlage statt. Beginn ist dann 
nachmittags gegen 13.30 Uhr. Für das leibliche Wohl ist bestens 
gesorgt. 
 
Besonders herzlich laden die Bengendörfer wieder zum 
Glockenfest ein, das am 06. September 2009 unterhalb des 
Glockenturmes stattfindet und mit einem kleinen Fest im Herzen 
Bengendorfs weitergeführt wird. Über die Gastfreundschaft freuen 
wir uns herzlich, die ganze Gemeinde ist deshalb dorthin 
eingeladen. Der Gottesdienst beginnt um 11.00 Uhr.  
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Aus dem Kirchenvorstand
 

Gemeindefest -  
Bauarbeiten am Martin-Luther-Haus beendet 

 
Das Gemeindehaus der evangelischen Kirchengemeinde Heringen, 
das Martin-Luther-Haus, war in die Jahre gekommen. 
1960 erbaut und somit fast 50 Jahre intensive Nutzung, erforderten 
daher Modernisierungsarbeiten. In den letzten drei Jahren erfolgte 
die Sanierung des Hauses in drei Abschnitten.  
 

2006 Modernisierung der Fassade 
2008 Wärmedämmarbeiten 
2009 Sanierung der WC-Anlagen 

Ausbau u. Ausstattung der Küche 
 

160.000,- € wurden in das Gemeindehaus investiert, damit es den 
funktionalen und baulichen Anforderungen auch in der Zukunft 
entspricht. Das Martin-Luther-
Haus ist der zentrale Treffpunkt 
für die vielen unterschiedlichen 
kirchlichen Gruppen, wie die 
Krabbelgruppe, Kindergruppen, 
Konfirmandengruppe, Kantorei, 
Posaunenchor, Frauenhilfe, 
Bibelgesprächskreis, Senioren-
gruppen, usw. Alt und Jung 
treffen sich hier - das Haus 
steht allen Interessierten offen. 
Der Kirchenkreis hat die Bedeutung des Martin-Luther-Hauses für 
die Kirchengemeinde Heringen erkannt und die Modernisierung in 
erheblichem Umfang mit 96.000,- € unterstützt. 
 
Dem Kirchenkreis, aber auch den vielen kleinen und großen 
Spendern, die uns immer wieder unterstützt haben, e in 
herzliches Dankeschön. 
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Mit einem „Gottesdienst aktuell“ 

am 28.Juni um 14.00 Uhr im Martin-Luther-Haus,  
wollen wir die neugestalteten Räume „einweihen“. 

 
Eine herzliche Einladung an alle Interessierten, di esen Anlass 

gemeinsam zu feiern !!! 

 
 

Vermietung an nicht kirchliche Gruppen und Privatpe rsonen 
 
Neben der Nutzung durch kirchliche Gruppen, können die 
Räumlichkeiten auch von anderen Gruppen oder Privatpersonen 
angemietet werden. 
 
Die Mietpreise betragen: 
 
Großer Saal   ca.190 m²  100,- € 
Mittlerer Saal   ca.130m²    70,- € 
Kleiner Saal   ca. 60,-m²    50,- € 
Küchenbenutzung       25,- € 
 
Näheres sowie Anmeldung im Gemeindebüro: 
Reinhilde Kessler, donnerstags von 15.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Tel. 0 66 24 – 15 49 
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Pfarrstellenreduzierung 
 

Die Sparzwänge unserer 
Landeskirche haben uns hier auf 
der Gemeindeebene eingeholt. Es 
wurde uns vor kurzem mitgeteilt, 
dass die Pfarrstelle Heringen II, die 
nach dem Weggang von Pfarrer 
Weiß auf 75% gekürzt wurde und 
durch Pfrin. Hoster dennoch mit 
voller (100%iger) Kraft versehen 
wird, nun mittelfristig um weitere 
25% auf eine halbe Pfarrstelle 
reduziert werden soll.  
Das wäre für unsere Gemeinde ein 
radikaler Einschnitt, da mit einer 
halben Pfarrstelle auch die 
Wohnpflicht im Pfarrhaus zur 
Diskussion stünde. Der 
Pfarrstelleninhaber bezahlt eine 
nicht geringe Miete für das 
Pfarrhaus, in dem er wohnen muss. 
Eine Person, geschweige denn 
eine Familie, die dort einziehen 
würde, könnte das alles mit einem 
halben Gehalt gar nicht finanzieren.  
Diese Wohnpflicht würde dann 
gekippt und der Pfarrer oder die 
Pfarrerin müssten von außen 
anreisen, oder noch eine andere 
halbe Stelle versehen – irgendwo in 
der Nähe.  
Das alles aber nur in dem Fall, 
dass man auch eine Bewerberin 
oder einen Bewerber für diese 
halbe Stelle finden würde. Die 

Arbeit müsste dann neu verteilt 
werden - und ist kaum vom Pfarrer 
der Pfarrstelle Heringen I zu 
kompensieren. Auch eine Zusam-
menlegung mit den anderen Orten 
bzw. Gemeinden im Werratal 
würde keine echte Lösung bieten, 
im Gegenteil. In dieser Version 
müssten die Gemeindegrenzen 
reguliert, d.h. neu gezogen werden, 
und die halbe Stelle würde wohl 
dann langfristig auch noch 
wegfallen.  
Das alles bedeutet also, dass die 
demographische Entwicklung auf 
unsere Kirchengemeinde 
durchschlägt und nun diese 
Sparzwänge im Bezug auf die 
Pfarrstellen umgesetzt werden 
sollen. 
Wir vom Kirchenvorstand wehren 
uns dagegen mit Händen und 
Füßen und werden versuchen, die 
gute pfarramtliche Arbeit auf 
hohem Niveau halten zu können, 
solange es möglich ist. 
Am 12. September 2009 wird dazu 
eine Sondersynode des Kirchen-
kreises stattfinden, da nicht nur 
unsere Gemeinde betroffen ist, 
sondern auch etliche andere aus 
dem Kirchenkreis. Weitere 
Informationen folgen im nächsten 
Gemeindebrief.
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Jugendarbeit 
 
Die Jugendarbeit läuft jetzt im 
Frühsommer wieder mit neuen 
Kräften an. Die Jugendräume 
sind durch viele ehrenamtliche 
Helfer neu her- und eingerichtet 
worden, so dass wir am 28. Juni 
- zu unserem Lutherhausfest - 
auch die renovierten Räume im 
Keller wieder in Betrieb nehmen 
können. Nach den Ferien 
werden wir zudem über eine 
Zusammenarbeit mit der 
kirchlichen Jugendpflege 
(Hersfeld oder anderweitig) 
entscheiden, so dass dann auch 

Angebote von außen gemacht 
werden können.  
Wir freuen uns allerdings auch 
weiterhin über Spenden, so 
dass wir die Ausstattung der 
Räume und die Gruppenbildung 
vervollständigen können. 
In diesem Zusammenhang 
möchten wir vom Kirchen-
vorstand allen herzlich dan-
ken, die sich bisher dafür 
eingesetzt haben, zuerst 
durch Taten, dann aber auch 
durch ihre Spende und 
anderweitige Hilfe.  

Vielen Dank!
Konfirmationsjubiläen 
 
Wie es sich im Falle der 
Goldenen und Eisernen 
Konfirmation in diesem Jahr 
gezeigt hat, waren die Jubi-
läumsfeierlichkeiten während 
des Sonntagsgottesdienstes 
eine gemeinschaftliche, tra-
gende und schöne Erfahrung. 
Der Kirchenvorstand hat be-
schlossen, dass die Konfirma-
tionsjubiläen zukünftig im sonn-
täglichen Hauptgottesdienst 

stattfinden sollen. In Absprache 
mit den Pfarrern werden die 
Jubiläen geplant und durch-
geführt. Aus Termingründen 
kann es Ausnahmen von dieser 
beschlossenen Regel geben, 
allerdings nur in besonderen 
Fällen, wenn es die Terminlage 
der Kirchengemeinde erfordert.  
 
Wir bitten um ihr Verständnis. 
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Aktuelles
 

Vikariat 
 
Unsere Vikarin, Felicita Wickert, 
hat ihren Ausbildungsabschnitt 
in der Grundschule nun 
abgeschlossen, so dass sie in 
der kommenden Zeit haupt-
sächlich im Gemeindedienst 
tätig sein wird – freilich häufig 
unterbrochen durch Ausbil-
dungskurse im Predigerseminar 
Hofgeismar. 
Das bedeutet nun, dass sie in 
der kommenden Zeit 
eigenständig ihre Arbeit als 
zukünftige Pfarrerin aufneh-

men und Beerdigungen, 
Trauungen, Taufen etc. 
gestalten wird. In Absprache 
mit dem Pfarrer und der 
Pfarrerin wird sie also die 
kommenden „Kasualien“ 
übernehmen. Wir freuen uns 
darüber, dass sie in unserer 
Gemeinde ist und auf ihre 
Arbeit bei und mit uns !!! 
Vikarin Wickert ist erreichbar 
unter der Telefonnr . 128695 
oder der E-Mail-Adresse 
FelicitaWickert@gmx.de

 
Konfirmandengruppe Konfirmation 2011 
Die Kinder bzw. Jugendlichen, die im Herbst 2009 im  achten 
Schuljahr sind oder wären, können sich zur 
Konfirmandenstunde anmelden. Der Anmeldungs- bzw. 
Elternabend wird kurz nach den Herbstferien stattfi nden. Der 
genaue Termin wird im nächsten Gemeindebrief bekann t 
gegeben. Bei Rückfragen: Pfarramt I (Tel. 342). 
 
Festspielgottesdienst am 21. Juni 2009  
„Transit, Übergang, Grenzöffnung“  – unter diesem Motto wird der 
Gottesdienst am 21. Juni 2009 um 10.30 Uhr in der Heringer 
Stadtkirche stehen. In der Verbindung mit den Hersfelder 
Festspielen und dem Kirchenkreis wollen wir die Thematik des 
Festspielsommers aufnehmen. Im Kirchenkreis werden an 
verschiedenen Stellen diese Festspielgottesdienste gefeiert, die in 
Zusammenarbeit der Pfarrerschaft mit der Intendantin Elke Hesse 
vorbereitet wurden. 
 



Aktuelles 
 

-10- 

Kinderkirchenfreizeit in den Sommerferien 
„Mit Martin auf Entdeckertour“ 

 
Liebe Kinder, liebe Eltern!!! 
 
In diesem Jahr wollen wir 
vom 10.08. – 14.08 . „Mit 
Martin auf Entdeckertour“ 
gehen. Wir fahren mit einer 
Gruppe von etwa 35 
Kindern (im Alter von 6 bis 
12 Jahren) und ca. 10 
Betreuern nach Brotterode 
am Inselsberg. Die Kinder 
sind dort in Ferienhäusern 
mit jeweils mindestens 
einem Betreuer unter-
gebracht. 
Ein vielfältiges Programm vor Ort zum Thema „Martin Luther“ mit 
Anspielen, Basteleien, Aktionen an der frischen Luft, einem Ausflug in das 
ortsansässige Erlebnisbad und einer Fahrt auf die Wartburg, lassen 
wieder auf viele erlebnisreiche, neue Eindrücke hoffen. 
Die Kosten für den Aufenthalt inkl. Busfahrten, Verpflegung und Eintritt 
betragen 110,- Euro/Kind. 
Die Teilnahme Ihres Kindes an der Freizeit sollte nicht abhängig sein 
davon, ob Sie in der finanziellen Lage sind, die Kosten zu tragen. In 
diesem Fall wenden Sie sich bitte direkt an Pfarrer Waap. 
 
Anmeldungen nimmt Pfarrer Waap unter der  
Tel.-Nr. 342 entgegen. 
 

Anmeldeschluss ist der 01. Juli 2009 
 

Wir freuen uns auf ein paar quirlige und aufregend schöne Tage mit 

Euch ;=)) 
 

Euer Kinderkirchenfreizeit-Team  
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In den Herbstferien 
Kinderbibelwoche mit Kinder-Musical  

 
Vom Montag, 12.10.2009 bis Donnerstag, 15.10.2009, 
jeweils 14.30 bis 17:00 Uhr im Martin-Luther-Haus 
 
wollen wir in diesem Jahr während der 
Kinderbibelwoche ein Kindermusical 
kennen lernen, einüben und natürlich 
unseren Familien, Freunden und der 
Gemeinde präsentieren. 
Dazu brauchen wir DICH. Wenn du 6-14 
Jahre alt bist und Spaß am Singen hast, 
bist du genau richtig. Zusätzlich zur 
Kinderbibelwoche, in der wir natürlich 
auch die Kulissen für unser Musical 
basteln, solltest du dir  
 
Freitag, 30.10.09 und Freitag, 06.11.09 jeweils von  15-17 Uhr  
zum Proben in der Kirche freihalten.  
 
Das Musical wollen wir dann im Gottesdienst am  
Sonntag, 08.11.2009 um 10.30 Uhr in der Stadtkirche  Heringen  
aufführen. 
 

Wir freuen uns auf dich! Also, bist du dabei?  
 
 
 

Dann melde dich im Pfarramt  
bei Sonja Hoster unter 6869 oder bei 
Brigitte Lamohr (0661/2513123; per mail: 
brigitte@lamohr.de). 
 
Vergiss bitte nicht, dein Alter anzugeben! 
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Aus dem Gemeindeleben 
 
Jahreshauptversammlung des Posaunenchors Heringen 
 
Am 06. Februar 2009 fand die 
diesjährige Jahreshauptver-
sammlung des evangelischen 
Posaunenchors statt. 
Michael Stahl, der Vorsitzende 
des Chores, begrüßte die Bläser 
und dankte Ihnen für Ihren 
Einsatz im zurückliegendem 
Jahr.  
Obwohl es durch Schichtdienste 
einiger Bläser immer schwieriger 
wird eine blasfähige Gruppe 
zusammenzubekommen, gelang 
dieses im Jahre 2008 doch noch 
insgesamt 113 mal. 
Zufrieden über die Proben-
arbeiten und die musikalische 
Leistungen bei den Auftritten 
sowie dankbar für das 
Verständnis der Bläser, wenn 
etwas mal nicht so klappte, 
äußerte sich Michael Stahl, der 
nach dem plötzlichen Tod des 
Chorleiters Bernd Wenzel den 
Chor bisher auch musikalisch 
leitete. 
Um überhaupt noch einen 
blasfähigen Betrieb aufrecht zu 
erhalten, war der Chor 
gezwungen, seine Übungs-
stunden von montags auf den 
Dienstag zu verlegen. 
Nach seiner bestandenen 
Chorleiterprüfung im November 

übernahm Michael Klüber die 
musikalische Leitung des 
Posaunenchores. 
Der Chor besteht zur Zeit aus 11 
Bläserinnen und Bläsern.  
Im Jahr 2008 traf der Chor zu 31 
Geburtstagen, 8 Ehe-Jubiläen, 8 
Gottesdiensten oder Fried-
hofsfeiern, 16 Beerdigungen und 
11 sonstigen Auftritten 
zusammen. Des weiteren 
wurden 39 Übungsstunden 
abgehalten. Somit ergab sich 
eine Anzahl von 113 
Zusammenkünften. 
Hervorgehoben wurde noch 
einmal die Fahrt mit der 
Kantorei, zum Besuch von 
Pfarrer Stefan Weiss in Hoof, 
bei welcher der Gottesdienst 
mitgestaltet wurde. 
Im Bericht des Chorleiters, den 
Michael Klüber nun zum ersten 
mal halten musste, sprach auch 
er den Bläsern seinen Dank aus. 
Er sei mit der Mitarbeit bisher 
zufrieden und hierbei besonders 
mit der Präsentation des 
Weihnachtsmarsches zum 
Eingang an Heiligabend in der 
Kirche. Dieses Stück war das 
erste, das er mit dem Chor 
eigenständig einstudierte. 
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Ein besonderes Erlebnis sei 
auch gewesen, das sein 
„Lehrmeister“ Landesposaunen-
wart Marshall Lamohr und 
dessen Tochter Beate den Chor 

bei der Aufführung als Bläser 
unterstützten.    
Nach dem Kassenbericht durch 
Dieter Sieler wurde der Vorstand 
entlastet.

 
 
Die Neuwahlen brachten keine großen Änderungen. 

 
1. Vorstand und stellv. Chorleiter: Michael Stahl  
2. Vorstand und Kassierer: Dieter Sieler 
Schriftführer: Peter Jarosch 
Kassenprüfer: Michael Klüber und Martin Löffler 
Chorleiter: Michael Klüber 

 
 
Nach der Bekanntgabe einiger 
Termine für das Jahr 2009 und 
den Planungen für Familien-
abend und Fahrten, wurde die 
Versammlung in harmonischer 
Atmosphäre geschlossen. 
 
Anmerkung: Wie bereits oben 
erwähnt, hat der Posaunenchor 
etwas zu kämpfen mit den 
unglücklichen Arbeitszeiten eini-
ger Bläserinnen und Bläser. So 
sind von den elf Bläsern bereits 
fünf betroffen von 
Wechselschichten. 

In den Monaten März bis Anfang 
Mai war zudem der Vorstand, 
Michael Stahl, auf Montage und 
stand somit dem Chor nur an 
den Wochenenden zur Ver-
fügung. 
Seit Anfang April wurde nun 
auch noch Chorleiter Michael 
Klüber zur Bundeswehr einbe-
rufen, und kann somit auch nur 
selten den Chor unterstützen. 
Dieses bedeutet, dass wir den 
Bläserbetrieb nur mit enormen 
Schwierigkeiten aufrechterhalten 
können.  
Dafür bitten wir um Verständnis. 

 
(Michael Stahl) 
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Faschingsfeier im Betreuten Wohnen 
 
 
Bunte Luftballons und ein 
geschmückter Raum, so haben 
wir am Donnerstag, den 19. 
Februar mit einigen Bewohnern 
im Betreuten Wohnen, Fasching 
gefeiert. Es wurden ein paar 
schöne Stunden. Mit Kaffee, 

Kreppel, Getränken, sowie 
Musik und Gesang kam eine 
tolle Stimmung auf. Vergessen 
wurden Schmerzen und das 
Gefühl der Einsamkeit. Viel zu 
schnell ging die Zeit vorbei... 
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Die Zeitschenker...??? 
 
Ich weiß nicht, ob wir uns so nennen dürfen, doch wir finden dieses 
Wort angebracht. Den alten Menschen schenken wir unsere Zeit, 
die nicht bezahlt wird. Uns bezahlt man mit einem Lächeln, 
Händedruck, strahlenden Augen und einem Dankeschön. Das ist 
mehr wert, als alles Geld der Welt. Man kann und darf die alten und 
kranken Menschen nicht allein lassen, sie gehören zu uns. Auch wir 
werden einmal alt und stehen an dieser Stelle. Es wäre schön, 
wenn sich einige Frauen und auch Männer uns anschließen 
würden. 
 
Die Frauen, die den Bewohnern im Betreuten Wohnen ihre Zeit 
schenken. 
 

Für das Besuchs-Team, Roswitha Ruppel 
 
Chorkonzert mit Kantorin Lamohr 
 

 
 
Das Chorkonzert mit dem Hersfelder Kammerchor, unter der 
Leitung von Kantorin Brigitte Lamohr, und der Pianistin Frau Renate 
Mustafa-Hunold war ein Ausflug in eine musikalische Komposition, 
die berührte, verzauberte und schlichtweg beeindruckte.  
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Impressionen vom Jakobsweg 

...mal die Seele baumeln lassen 
von Hans Klingelhöfer, Bad Hersfeld 

 
Herr Klingelhöfer war an einem Begegnungsnachmittag  zu Gast im Martin-
Luther-Haus und hat uns in seiner Dia-Vorführung mi t auf den berühmten 
Pilgerweg genommen. Beeindruckt von der Schilderung  seiner Erlebnisse 
dort haben wir uns dazu entschlossen, ihnen zuminde st auf diesem Wege 
die Möglichkeit einer Pilgerreise zu geben. Lassen sie sich nun auch 
mitnehmen, raus aus Heringen, mitten auf den Jakobs weg...   
An dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank an Her rn Klingelhöfer für die 
„Mitreisegelegenheit“. (Sabine Weil für die Redakti on) 
 
Gründe und Pläne 
Es war vor etwa 3 Jahren, als die Idee zum Pilgern auf dem Jakobsweg kam. Die 
Verabschiedung in den Ruhestand rückte näher und ich wollte etwas 
unternehmen, um mir selbst zu beweisen, dass ich nach der Versetzung in den 
Ruhestand nicht zum „Alten Eisen“ gehörte. Der Plan wurde gestärkt durch zwei 
harte Schicksalsschläge, die ich  vor meiner Pensionierung erlitt.  
Und dann war es eine jüngere Frau aus meinem Umfeld, die  im Jahr 2007 den 
Jakobsweg gelaufen war. 
Diese 3 Dinge waren meine Motivationen. 
Über Herbst und Winter 2007 reifte der Plan weiter. Die Pilgerwanderung erfolgte 
alleine, denn außer meiner Lebensgefährtin hätte ich niemanden mitnehmen 
wollen. 
 
Die ersten Kilometer mit Hindernissen 
Der Start zum Pilgern erfolgte am 15.April 2008. 
Die ersten Kilometer des Weges waren mit Hindernissen bestückt, denn ohne 
Beachtung des Wanderführers ging ich zunächst einen falschen Weg. Es war 
zwar der Jakobsweg, führte aber genau in die entgegengesetzte Richtung, die ich 
eigentlich hätte gehen müssen. Aber das merkte ich erst, als es schon zu spät 
war. Wegen des nicht fest an den Körper gezurrten Rucksackes verlor ich beim 
Überqueren eines Weidezaunes die Balance, kam zu Fall, brach mir das untere 
Drittel meines Pilgerstockes ab und verletzte mich hässlich an einem Finger. Der 
Anfang des Weges war also nachhaltig eindrucksvoll! 
Anstatt eines ca. 5 km langen Fußmarsches musste ich etwa 15 km marschieren, 
um letztendlich die erste Hütte zu erreichen, in der ich auch essen und trinken 
konnte. Auch eine gute Schlafgelegenheit war ebenfalls vorhanden. Es war ja 
noch Frankreich........ 
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Überquerung der Pyrenäen 
Ja, und am nächsten Morgen ging es dann bei bestem Pilgerwetter richtig los. Die 
Überquerung der Pyrenäen stand an. Und hier gab es richtig viel zu sehen und zu 
erleben: Wundervolle Ausblicke, die jeden für den strapaziösen Aufstieg 
entschädigen, herrliche Flugbilder von Geiern und Adlern, wunderbare Orchideen 
am Wegesrand, Schnee und von Geiern bis zum Skelett abgenagte Pferde- und 
Schafs-Kadaver waren nur einige Eindrücke, die mein Herz höher schlagen 
ließen.   
Es waren Stunden, die steil bergauf zu marschieren waren, teils auf asphaltierten 
Wegen, teils auf Schotterpisten und zum großen Teil auch auf Pfaden. Die erste 
Feststellung, die ich beim Aufstieg machte, war: Auf  Asphalt läuft es sich nicht so 
gut wie auf Schotter oder auf blankem Boden mit Steinen. 
Der Abstieg von dem ca. 1.500 m hoch gelegenen Pyrenäen-Kamm war dann 
sehr beschwerlich, da Schnee und aufgetaute weiche Erde dem Pilger alles 
abverlangten.  
Aber plötzlich war das Ziel Roncesvalles vor mir; eine wunderschöne Kirche 
empfing mich: Ein Schock stellte sich allerdings ein, als ich mich über die 
Pilgerherberge informierte: Große Schlafsäle waren nicht unbedingt das, was ein 
über Sechzigjähriger  als Schlafgelegenheit sucht. Also ging es per Pedes weiter 
in die übernächste Ortschaft, wo der Pilgerführer auf eine wunderschöne private 
Herberge (Casa Rural) hinwies. Und richtig, hier gab es eine preiswerte 
Unterkunft, dazu gutes Essen und Trinken. 
Es gab noch weitere vier Personen  - allesamt aus Deutschland - , die hier ihr 
erstes Domizil gefunden hatten. Schön war es, dass man die einzelnen Personen 
auf dem langen Weg nach Santiago immer wieder traf......... 
 
Wetterumschwung 
Was an den ersten beiden Tagen so reizvoll war, nämlich das schöne Wetter, 
schien dann am dritten Tage schlagartig zu Ende zu gehen. Aber der Schein trog, 
denn es waren nur wenige Kilometer, die leichten Regen bescherten. Das 
Schöne am Wegesrand blieb niemandem verschlossen: Es waren wiederum 
Frühlingsblüher, die vor dem Laubausbruch Augen und  Sinne erfrischten. Und es 
war eine herrliche Landschaft, die den Alltag vergessen ließ. 
 
Kein Tagebuch 
Aber ich wollte ja keinen Tagebuch-Bericht schreiben, sondern meine Eindrücke 
vom Jakobsweg wiedergeben. 
Und diese Eindrücke waren faszinierend und hallen auch heute noch nach. Es 
war einerseits die vielseitige Landschaft, die ich durchlaufen habe: Einmal waren 
es Kalkgebirge, die zu erwandern waren, dann war es ein tagelanger Gang über 
eine Hochebene - unterbrochen durch einige wenige Auf- und Abstiege - 
„Meseta“ wird diese Gegend zwischen Burgos und Leon bezeichnet und sie ist 
nicht nur eine Hochebene, sondern auch eine wichtige Getreidekammer 
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Spaniens. Diese Landschaft wird sicher bei heißem Laufwetter sehr anstrengend, 
da entlang des Weges kaum Bäume und Sträucher Schatten spenden und viel 
Wasser getrunken werden muss.  
Und neben dem Kalk waren es die von Buntsandstein, Gips oder Schiefer 
geprägte Gebiete, die stets neue Begeisterung auslösten. 
Werfen wir einen Blick auf die Flora. Diese war im Frühjahr kaum zu überbieten: 
Orchideen am Wegesrand, in einer Vielzahl, wie man sie hierzulande kaum noch 
findet, große Schlüsselblumen-Wiesen, Buchsbaum-Wälder, Ginster - weiß und  
gelb blühend -, hochstämmige Erika-Arten in weiß, rot oder violett auf großer 
Fläche. Das Auge konnte sich an diesen frühlingshaften Farben kaum satt sehen. 
 
Kirchen und Kathedralen  
Ein Pilger möchte Kirchen und Kathedralen, die entlang des Weges stehen, 
besuchen. Entweder besteht das Bedürfnis,  Ruhe zu genießen und in sich zu 
gehen oder auch nur das Erkennen des Baustiles im Vordergrund. Aber diese 
Wünsche mussten meistens zurückgestellt werden, denn die kleineren Kirchen  
waren in aller Regel geschlossen, lediglich die Kathedralen in den Städten wie 
Santo Domingo de la Calzada, Burgos, Leon oder Santiago de Compostela 
waren offen. Oft war Eintrittsgeld zu entrichten, um die Stille oder die Schönheiten 
der Kirche  genießen zu können. 
Zutritt zu den kleineren Dorfkirchen hatte man nur, wenn man zu Zeiten einer 
Messe die Türen geöffnet fand. Doch danach konnte man in der Regel den 
Marsch aber zeitlich nicht einrichten. 
 
Störche am Wegesrand 
Für die verschlossenen Kirchen wurde der Naturfreund entschädigt durch das 
Klappern der Störche, die auf den Kirchtürmen 1 bis 5 beflogene Horste hatten - 
und in Frieden nebeneinander lebten -. Wegen des relativ frühen Zeitpunktes im 
Jahr waren die Störche noch bei Brutvorbereitungen, Nestreparatur und Balz zu 
beobachten. 
Und dies war wirklich herrlich denn auf fast allen Kirchen nisteten Störche, außer 
in Höhenlagen über 900 m NN. 
 
Niederlegen eines Sorgensteines 
Das Eiserne Kreuz hinter Foncebadon war und ist der Ort, an dem der Pilger 
seine Sorgen symbolisch mit einem aus der Heimat mitgebrachten 
„Sorgensteines“ buchstäblich ablegt.  
Man soll sich danach leichter fühlen. Mir erging es jedenfalls so. Nach dem 
Ablegen konnte ich die Seele endlich baumeln lassen..... 
 
Ermüdungserscheinung und landschaftliche Schönheite n  
Bei mir stellten sich natürlich auch Ermüdungserscheinungen ein. Wenn mir 
jemand unterwegs gesagt hätte, „gib doch den restlichen Marsch auf“, hätte ich 
das sicher gemacht. Aber eine solche Person war nicht in der Nähe, so trank ich 
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in einer Bar von Ponferrada einen Cafe con leche und bekam die „zweite Luft“. 
Danach  ging es munter weiter. Und wie es weiterging: Alsbald stand ab 
Villafranca del Bierzo das härteste Teilstück  des Weges auf dem Programm: Der 
„camino duro“ (zu deutsch: der „harte Camino“) sollte angegangen werden. Er 
war eine mehr als harte Strecke: Diese etwa 12 km lange Wegestrecke hatte es 
in sich. Es war nicht der Höhenunterschied, der zu bewältigen war, sondern die 
Steilheit des Auf- und des Abstieges. Aber, wer das Glück hat, diesen Weg bei 
gutem Wetter zu gehen, wird von den herrlichen Ausblicken, die man erlebt, für 
alle Strapazen entschädigt. Tiefe Schluchten, große abgebrannte Waldflächen mit 
aufkeimender Kiefern-Naturverjüngung, intakte alte Esskastanienwälder auf 
großer Fläche, weißer und gelber Ginster in voller Blüte: Es gab alles in großer  
Zahl zu bewundern. 
Nach dem „camino duro“ kam dann gleich der nächste und gleichzeitig der letzte 
harte Aufstieg  nach O Cebreiro.  Aber auch dieser Weg nach Galizien lohnte sich 
wiederum, denn neben grandiosen Ausblicken gab es hier die älteste Kapelle am 
Pilgerpfad, dann die sogenannten Pallozas, jene strohgedeckten Steinhäuser mit 
ovalem Grundriss keltischen Ursprungs, zu sehen. 
Bis nach Santiago waren nur noch gut 150 km zu laufen, ein Klacks, wenn man 
die Gesamtstrecke von rund 799 km sieht.  
Gelaufen bin ich davon allerdings “nur“ 740 km, denn die Märsche in die 
Großstädte Burgos und Leon hinein und heraus sowie eine Halb-Etappe habe ich 
mir erspart. In den Städten wäre der Gang über gepflasterte Wege ätzend 
gewesen. Die übersprungene Halb-Etappe war  witterungsbedingt unmittelbar vor 
dem „camino duro“. Es war nämlich Regen angesagt. Da bin ich doch lieber bei 
Sonne und Wind marschiert und habe die herrliche Landschaft am „camino duro“ 
genossen. Tatsächlich schlug das Wetter auch um,  aber erst hinter  mir. 
 
Die letzten 100 Kilometer 
Die Schlechtwetterfront holte mich  aber ein: Auf dem Weg nach Portomarin 
wurde ich richtig „gewaschen“. Ich war nach 6 1/2 Stunden Pilgerns im Regen 
trotz des Ponchos nass bis auf die Haut, sogar die Schuhe waren durchgeweicht. 
Was blieb mir anders übrig, als am Ziel ein  Quartier mit Heizung zu suchen. In 
einer Herberge - auch in einer privat geführten - wäre das um die Jahreszeit im 
Mai nicht möglich gewesen. Also suchte ich mir ein so genanntes Hostal mit 2 
Sternen, das mir diesen Heiz-Service versprach.  
Trocken und guten Mutes konnte ich am nächsten Morgen wieder loslaufen. 
Galizien zeigte sich dann meist sonnig und wegen der niedrigen Höhenlage gab 
es eine völlig andere Vegetation:  Buchen, würzig riechende Eukalypthus-
Plantagen und sogar Fichten bildeten die Waldbilder. In den Gärten am 
Wegesrand waren Palmen zu bewundern, ebenso gab es Iris-Arten längs des 
Weges, vertraute Vogelstimmen von Meisen, Finken  und Drosseln waren zu 
hören. Heimatliche Gefühle stellten sich in dem „fernen Spanien“ein. 
Ja und dann kam unweigerlich die letzte Etappe des langen Marsches: Diese war 
anfangs geprägt von gutem Wetter, das aber auf den letzten Kilometern in Nebel 
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umschlug. So konnte ich leider den Blick auf Santiago aus der Ferne nicht 
genießen. Genau so wenig sah ich das Denkmal, das zu Ehren des Papst-
Besuches in 1993 etwas abseits des Pilgerweges aufgestellt war. Das Ziel, die 
Kathedrale in Santiago de Compostela erkannte ich quasi erst, als ich fast davor 
stand. Aber am Nachmittag schien dann wieder die Sonne und Santiago zeigte 
sich von seiner schönsten Seite. 
Die Compostela (Urkunde) in lateinischen Worten, erinnert mich noch heute –
wahrscheinlich auch bis an mein Lebensende- an die Pilgerstrecke.  
Feierlich wurde dann am Tag nach der Ankunft die Pilgermesse zelebriert. 
Fazit der Anstrengungen: Ich hatte keine größeren gesundheitlichen Probleme, 
meine Füße haben gut durchgehalten. So bin ich glücklich und zufrieden nach 
Bad Hersfeld zurückgekehrt, habe alle meine Sorgen abgelegt und genieße jetzt 
meinen unruhigen Ruhestand ...... 
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Ökumenischer Kreuzweg 2009 
 
Am 03. April 2009 fand der erste 
ökumenische Kreuzweg in 
Heringen statt. Der Kreuzweg 
erinnerte in sieben Stationen an 
den Leidensweg Jesu. Jede 
Station wurde von zwei 
Sprechern gelesen. Zu jeder 
Station gab es ein 
Bild mit einem 
Bibeltext, einer 
Meditationsmusik, 
einem 
Meditationstext, 
einem Gebet und 
einem Liedruf, der 
an allen Stationen 
gleich war (Pfarrer 
Waap unterstützte 
unseren Gesang mit 
seiner Gitarre). Die 
erste und zweite 
Station fand in der 
evangelischen 
Kirche statt. Von hier aus ging 
es mit einem Kreuz, das 
abwechselnd von den 
Jugendlichen getragen wurde, 
durch die Hauptstraße bis zur 
Lindigstraße. Dort wurde die 
dritte Station betrachtet. Von 
dort aus ging es weiter bis zur 
Ecke Untere Goethestraße, zur 

vierten Station. Die fünfte 
Station war vor der katholischen 
Kirche. Die beiden letzten 
Stationen in der katholischen 
Kirche. Das Vater Unser, ein 
Lied und der Segen von Pfarrer 
Hans Stein bildeten den 

Abschluss des Kreuzweges. Im 
Anschluss wurde im Pfarrsaal 
der katholischen Kirchenge-
meinde für das leibliche Wohl 
gesorgt. 
Der ökumenische Kreuzweg 
wurde von dem katholischen 
Pfarrer, Hans Stein, initiiert.

 
Melanie Flaut 
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Silberne Konfirmanden 2009 

 
Von hinten nach vorne, jeweils reihenweise von links nach rechts: Reiner 
Limburg, Olaf Helmerich, Elmar Richter, Sandra Kuebel geb. Leusmann, Oliver 
Anders, Pfarrer Dr. Waap, Wilfried Rudolph, Jörg Trieschmann, Stephan 
Schütrumpf, Sabine Weil geb. Schuchardt, Gerson Bäcker, Susanne Lemke, 
Tanja Gehrlein geb. Trieschmann, Markus Wenk, Markus Bock, Matthias Mötzing, 
Karsten Laun, Meik Thornagel, Matthias Hebeler, Andrea Westermann geb. 
Winkler, Anja Bothe geb. Göttlicher, Angela Spiegel geb. Erbe, Silke Diebener 
geb. Schäfer, Anja Kessler geb. Schimmelpfennig, Andreas Pankow. 
 
Am 01. April 1984 wurden in Heringen die diesjährigen Silbernen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden von der damaligen Pfarrerin, Marianne 
Maltzahn, konfirmiert. Frau Maltzahn konnte urlaubsbedingt nicht an der 
Silbernen Konfirmation teilnehmen. Daher gestaltete Pfarrer Dr. Thorsten Waap 
den Gottesdienst. Mit einem selbst komponierten und getexteten Lied und in einer 
darauf bezogenen, eindrücklichen Predigt stellte er die Fragen in das Zentrum, 
die sich Menschen rund um die Lebensmitte stellen. 
Was war ? Was ist ? Was wird wohl kommen ? Was ist der eigentliche Sinn, die 
Erfüllung eines Lebens ? Mit einem feierlichen Abendmahl und dem Segen 
Gottes für den weiteren Lebensweg wurde der Gottesdienst schließlich beendet. 
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Goldene Konfirmanden 2009 

 
Von hinten nach vorne, jeweils reihenweise von links nach rechts: Reinhard 
Köhler, Reinhold Nibbris, Hans Strohbach, Kurt Reiner Wegehenkel, Karin 
Hessler geb. Korngiebel, Reinhold Thornagel, Ilse Hebel geb. Schäfer, Manfred 
Lyding, Manfred Beutler, Alfred Limburg, Rosemarie Heinz geb. Koch, Lothar 
Sander, Horst Hofmann, Karin Klotzbach geb. Diehl, Helga Erbe geb. Becker, 
Pfrin Sonja Hoster, Sigrid Nennstiel geb. Schröder, Helga Weiß geb. 
Spangenberg, Ute Peltzer geb. Becker, Ursula Pfromm geb. Eitzert. 
 

Eiserne Konfirmation 2009  
Der Schuljahrgang 1929 / 30 traf sich am Sonntag, dem 24. Mai 2009 in 
Heringen, um die Eiserne Konfirmation zu feiern. Es waren 16 
Konfirmandinnen und 12 Konfirmanden erschienen. 
Acht konnten leider wegen Krankheit nicht teilnehmen. Die Feier begann 
mit einem Gottesdienst in der Stadtkirche und wurde von Pfarrer Dr. 
Thorsten Waap gestaltet. Auch Abendmahl wurde gefeiert und der 
verstorbenen Konfirmanden gedacht. 37 sind in die Ewigkeit abberufen 
worden, davon seit unserer Diamantenen Konfirmation 9, für die jeweils 
eine Kerze angezündet wurde. 
Vor 65 Jahren nahm Pfarrer Zimmermann die Einsegnung nach 2 Jahren 
Konfirmandenstunde gemeinsam mit seinem damaligen Assistenten, Vikar 
Motz, vor. Es war das Kriegsjahr 1944 und es wurden 81 Gleichaltrige 
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konfirmiert. Auch Silberne, Goldene und Diamantene Konfirmationen 
wurden bereits gefeiert. Nach einem Gruppenbild begaben sich alle mit 
Angehörigen ins Mühlenstübchen zum gemeinsamen Mittagessen. 
Danach fand bei Kaffee und Kuchen ein gemütliches Beisammensein 
statt, wobei über Kindheitserlebnisse aus der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, wie gemeinsame Kindergartenzeit, Schulzeiten, Lehrzeiten 
usw. erzählt wurde. Während dessen gelangte auch ein telefonischer 
Anruf aus Kanada ins Mühlenstübchen. Es war unser damaliger 
Mitkonfirmand Kurt Pusch, der bereits in den Fünfziger Jahren nach 
Kanada auswanderte und in einem längeren Telefongespräch viele 
Teilnehmer noch mal persönlich sprechen wollte. Am Abend ging die Feier 
zu Ende. Einige äußerten bereits den Wunsch zu einem baldigen 
Wiederholungs-Treffen. 
 

 
Von hinten nach vorne, jeweils reihenweise von rechts nach links: Georg 
Trieschmann, Rudolf Döring, Heinrich Engelhardt, Wilhelm Wendel, Fritz Ries, 
Irmgard Pfaff, Fritz Rückershausen, Herbert Ries, Ortwin Giebeler, Hans-
Hermann Spangenberg, Gisela Dehnert-Dessin, Annemarie Riedel, Margarete 
Ruch, Hildegard Kühnel, Anneliese Fröhlich, Irmgard Mansius, Erna Hopf, Käthe 
Eimer, Heinrich Rohrbach, Heinrich Döring, Irene Gondrum, Annelise Fischer, 
Lisa Spörer, Lucie Otto, Gisela Zeisberg, Irene Ficke, Friedel Keil, Pfarrer Dr. 
Thorsten Waap. 
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Geborgen bei Gott – Kinderkirche im April 
 
So lautete das Motto der 
Kinderkirche am 26. April 2009. 
Da in dieser Kinderkirche eine 
Taufe stattfand, haben wir uns 
mit einem Taufzeichen, der 
Hand, beschäftigt. Dazu passt 
der Vers 5 aus Psalm 139, der 
uns auch im Gottesdienst 
begleitet hat: „Von allen 
Seiten umgibst du mich 
und hältst deine Hand 
über mir.“  
Wir haben die Geschichte 
von der kleinen Ying 
gehört, die den Garten 
zuhause in Ordnung 
gebracht hat, während ihre 
Eltern an der Arbeit waren. 
Dazu hatte sie zehn kleine 
Freunde, an jeder Hand 
fünf. Auch eine biblische 
Geschichte gab es zu hören und 
zum Teil auch zu sehen. Es ging 
darin um die Segnung der 
Kinder. Die Jünger hatten eine 
„Mauer“ gebildet, um niemanden 
zu Jesus durchzulassen. Diese 
Mauer wurde aber „gesprengt“ 
um die Kinder zu Jesus zu 
lassen. Im Mittelpunkt dieser 
Kinderkirche stand natürlich die 
Taufe. Hier hatten die Kinder 

geholfen, das Taufwasser in das 
Taufbecken zu gießen. Als 
Bastelarbeit galt es dieses Mal 
ein Händetuch zu erstellen. Auf 
einem runden Stoff mit ca. 
1,50m Durchmesser stand oben 
genannter Bibelvers in der Mitte. 

Außen herum wurden nun die 
Handabdrücke der Kinder und 
auch der Mitarbeiter 
aufgebracht. Dieses Händetuch 
schmückt nun unsere Kirche. 
Für zuhause konnten sich die 
Kinder ihren Handumriss auf 
Tonpapier aufzeichnen und den 
Psalmvers hineinschreiben bzw. 
hineinschreiben lassen.  

 
Melanie Flaut (für das Kinderkirchen-Team) 
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Besuch des indischen Bischofs 
 
Am 27. und 30. April 09 war der 
Bischof, Prabhakar Rao, unserer 
indischen Partnerkirche (CSI – 
Church of South India) zu Gast. 
Gemeinsam mit seiner Frau 
besuchte er unseren Kirchen-
kreis und wollte insbesondere 
wieder einmal nach Heringen 
kommen, da hier die Beziehung 
zwischen unserem Kirchenkreis 
und den indischen Christen 
initiiert wurde.  
Zunächst besuchten sie die 
Oberstufe der Werratalschule. 
Sie wurden von der Schul-
leiterin, Frau Kolb, empfangen 
und der Bischof vermittelte 
einige Eindrücke aus dem 

Leben in Indien. Der Partner-
schaft gab sein Besuch neue 
Impulse.  
Von unserer Stadtkirche war der 
Bischof besonders angetan, da 
es seiner Meinung nach in 
Indien kein Problem wäre, die 
Kirche mehrmals in der Woche 
zu füllen – und sie sich solch 
einen schönen Gottesdienst-
raum nur wünschen könnten. Mit 
einigen Verabredungen und neu 
geschlossenen Freundschaften 
bzw. neuen Impulsen für eine 
alte Freundschaft, kehrte er in 
den Süden Indiens heim.  
Ausdrücklich soll ich unsere 
Gemeinde herzlich grüßen. 

 
 

Pfr. Thorsten Waap 
 

 
 
 
 
 
 
Auf dem Bild von links: 
Bischof Rao;  
Pfrin. Monika Vöcking, 
Widdershausen;  
Frau Rao; 
Pfr. i. R. Rüdiger Frey   
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Frühlingserwachen !Frühlingserwachen !Frühlingserwachen !Frühlingserwachen !    
    
Der Frühling, der ist eingezogen. 
In unser schönes Land. 
Der Hauch des W inters ist verflogen, 
der Lenz, der hat brav verbannt. 
 
Vorbei die kalten Nächte, 
die Sonne scheint schon warm, 
sie scheint für jeden Menschen 
für reich und auch für arm. 
D ie Vöglein tirilieren, 
die W elt ist wunderschön, 
das Herz, es schlägt voll W onne, 
kann man die Frühlingsboten sehn. 
 
Sie blühen in den Gärten, 
auf Feldern, W iesen und Hain. 
Sie laden zum Spaziergang 
die Menschen freundlich ein. 
 
So hält ein jede Jahreszeit 
viel Schönes doch für uns bereit. 
Drum danket unserem Schöpfer, 
der alles wunderbar gemacht. 
 
Nach jedem neuen Morgen, 
folgt w ieder eine Nacht. 
    
    
Marianne MötzingMarianne MötzingMarianne MötzingMarianne Mötzing    
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Kinder- und Familienseiten 
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Jugend und Konfiseite 
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Senioren-Seiten
 

 
Wochenschlussandachten im Betreuten Wohnen 
 
Auch zu den Wochenschlussandachten im Betreuten Wohnen am 
Gerstenbaum ist die ganze Gemeinde herzlich eingeladen. Lektorin 
Zimmermann gestaltet im Wechsel mit Pfarrerin Hoster und Pfarrer 
Waap alle zwei Wochen eine Andacht, die hilft, sich in den Sonntag 
einzustimmen. In einer liebevoll gestalteten Atmosphäre kann man 
auf die vergangene Woche zurückblicken und das Thema des 
Sonntags bedenken. 
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Gruppen und Kreise
 

Herzliche Einladung zum Bibelgesprächskreis 
 
 
Mit Anderen über Erfahrungen, 
Gedanken und Sorgen, über 
Gott und das Leben zu reden. In 
der Kirchengemeinde geschieht 
das in ganz zwangloser Weise: 
Der Bibelgesprächskreis trifft 
sich in einem regelmäßigen 
Rhythmus, 14tägig, im Martin-
Luther-Haus. 
Ein Bibelgesprächskreis findet 
sich nicht zusammen wegen 

gleicher Hobbys oder politischer 
Interessen, sondern weil die 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer, so verschieden sie 
sind und leben, alle von ihrem 
persönlichen Standpunkt aus zu 
Gott finden wollen, sich von ihm 
begleitet wissen und diesen 
Glauben in ihrem Alltag 
umsetzen wollen. 

.
 

Pfarrerin Sonja Hoster  
 
 
 
Herzliche Einladung zu den nächsten Treffen 

 
 jeweils um 19.30 Uhr im Martin-Luther-Haus: 

 
 
 

23. Juni   2009 
07. Juli   2009 
01. September 2009 
15. September 2009 
29. September 2009 
13. Oktober  2009 
27. Oktober  2009 
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Angebote und Dienste
 
 
 

Besuchsdienstkreis 
Der Besuchsdienstkreis unserer Gemeinde erfreut sich schönen 
Zuwachses. Menschen, die Freude daran haben, einsame und kranke 
Gemeindeglieder mit einem Besuch zu erfreuen und Interesse daran 
haben, über solche Begegnungen gemeinsam nachzudenken, werden 
noch gesucht. Interessenten/innen können gerne mehr Informationen bei 
ihrem Pfarramt bekommen. 
 
 

Hausabendmahl 
Mit Menschen, die nicht mehr an unseren  Abendmahls-Gottesdiensten in 
den Kirchen teilnehmen können, feiern wir gern Abendmahl in ihrer 
Wohnung.  
Bitte rufen Sie uns an: Pfarrer Waap (342) oder Pfrin. Hoster (6869) 
 
 

Krankenbesuche 
Immer wieder einmal kommt es vor, dass wir angesprochen werden, wir 
hätten doch diesen oder jenen kranken Menschen besuchen sollen. Der 
Krankenbesuch ist für uns ein zentrales Aufgabenfeld. Aber wir können 
nicht immer wissen, wer aus unserer Gemeinde dringend einen Besuch zu 
Hause oder im Krankenhaus wünscht. Dazu sind wir auf die Hilfe der 
Gemeinde, also auf Ihre Hilfe, angewiesen. Ich möchten Sie bitten, es 
uns wissen zu lassen, wenn Sie oder jemand anderes einen Besuch 
des Pfarrers oder der Pfarrerin wünschen. 
 
 

Tauftermine 
In der Regel ist an jedem 1. Sonntag im Monat Gelegenheit zur Taufe.  
Taufe ist auch in den Kinderkirchen (am letzten Samstag, um 14.00 Uhr in 
Herfa oder am letzten Sonntag in Heringen, um 10.30 Uhr) möglich.  
Da jedoch nicht jede Kinderkirche zu einem Taufgottesdienst werden soll, 
muss das bei entsprechendem Interesse mit dem Pfarrer bzw. der 
Pfarrerin abgesprochen werden. 
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In Trauer gedenken wir
 
 
 

20.11.2008 Margarethe Ries, geb. Richter 
 
 

73 Jahre 

08.12.2008 Johann Peter Knott  
 
 

87 Jahre 

31.01.2009 Heinrich Wilhelm Schellhase  
 
 

84 Jahre 

03.02.2009 Ingrid Anders, geb. Herr 
 
 

67 Jahre 

05.02.2009 Maria Elise Thiel, geb. Ißleib 
 
 

88 Jahre 

02.02.2009 Wilhelm Erhard Köchel 
 
 

74 Jahre 

18.02.2009 Martha Wiegand, geb. Stein 
 
 

88 Jahre 

25.02.2009 Johannes Jahnke  
 
 

85 Jahre 

27.02.2009 Christine Landsiedel, geb. Hopfeld 
 
 

93 Jahre 

09.03.2009 Christa Walger, geb. Rastelbauer 
 
 

68 Jahre 

14.03.2009 Frieda Moser, geb. Pfaff 
 
 

85 Jahre 

14.03.2009 Elise Fischer, geb. Wagner 
 
 

88 Jahre 

16.03.2009 Ursula Streckenbach, geb. Wolf  
 
 

79 Jahre 
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17.03.2009 Günter Lange 68 Jahre 

18.03.2009 Reinhold Polja 80 Jahre 

19.03.2009 Friedrich Axt 79 Jahre 

04.04.2009 Johannes Flaut 87 Jahre 

18.04.2009 Meta Pfaff 78 Jahre 

22.04.2009 Hans Laun 82 Jahre 

24.04.2009 Eva Frank, geb. Glöckner 
 
 

68 Jahre 

30.04.2009 Emmy Engelhardt, geb. Hinz  
 
 

85 Jahre 

02.05.2009 Aenne  Fischer,  geb. Schneider 
 
 

85 Jahre 

06.05.2009 Karolina Wedel, geb. Link 
 
 

86 Jahre 

15.05.2009 Hiltraud Hennig, geb. Thornagel  
 
 

60 Jahre 

16.05.2009 Kurt Schlotzhauer 72 Jahre 

19.05.2009 Anna Katharina (Elfriede) Sieler  
geb. Wegehenkel 
 
 

82 Jahre 

20.05.2009 Georg Barth 85 Jahre 

30.05.2009 Charlotte Albrecht, geb. Schombach 
 

90 Jahre 
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 Er heilt,  

die zerbrochenen Herzens sind, 

er verbindet ihre Wunden. 

(Ps 147,3)
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Taufen und Hochzeiten 
 

Unsere Täuflinge 
 
01.03.2009 Lara Thornagel 

21.03.2009 Kai Jan Fischer 

26.04.2009 Julia Bloß 

03.05.2009 Maja Küchenmeister 

03.05.2009 Ana Lorina Hahn 

21.05.2009 Chiara Elsner 

23.05.2009 Fiona Walter 

23.05.2009 Hannah Lucia Borsch 35619 Braunfels 

24.05.2009 Finn Kohlhaas, 36269 Philippsthal 

 
 

Goldene Hochzeit feiern 
 
29.08.09 Marga und Walter Edling 

 
 
19.09.09 Christa und Kurt Stache 

 
 
24.10.09 Elisabeth und Erich Schmerfeld 

 
 
24.10.09 Gertrud und Konrad Westermann 
 
 
 
Ich bete darum, dass eure Liebe immer noch reicher werde an  

 
Erkenntnis und aller Erfahrung. 

 
Philipper 1,9  

�
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Feste Termine und Treffpunkte
 
 
 
Montag 
 
10.00 – 12.00 Uhr Mutter-Kind-Gruppe (Krabbelgruppe ) Heringen 
15.30 – 17.30 Uhr Regenbogenkinder Heringen 
19.30 Uhr Frauen-Tanzkreis 
 
 
Dienstag 
 
16.00 – 17.30 Uhr Konfirmanden Heringen 
17.00 – 18.30 Uhr Kinderkirchenteam Heringen (1x im  Monat) 
19.30 Uhr Bibelgesprächsabende 14tägig 
20.00 Uhr Posaunenchor 
 
 
Mittwoch 
 
10.00 – 11.30 Uhr Krabbelgruppe Herfa 
17.00 – 19.00 Uhr Kreativgruppe für Mädchen  
 im Martin-Luther-Haus 
19.00 – 21.00 Uhr Kantorei 
 
 
Donnerstag 
 
15.00 – 17.00 Uhr Kirchenkasse und Gemeindesekretar iat  

im Martin-Luther-Haus  
16.00 Uhr Bläserausbildung 
 
 
Samstag 
 
17.00 Uhr Wochenschlussandacht im Betreuten Wohnen  

Am Gerstenbaum (2. u. 4. Wochenende) 
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Zu guter Letzt
 

 
 
 

Noch drei wichtige Hinweise! 
 
Sollten Fehler bei den Daten (Geburtstage, Jubiläen etc.) zu finden 
sein, so bitte ich Sie, diese zu entschuldigen und mir unverzüglich 
anzuzeigen (Tel. 342). 
Die Verteilung des Gemeindebriefes führt immer wieder zu 
Schwierigkeiten, da die Konfirmanden diesen austragen und oft 
nicht genau wissen, wo sie ihn einwerfen sollen oder einfach 
„schludrig“ sind. Bitte rufen Sie mich an, wenn es Probleme gibt, 
ansonsten finden Sie Exemplare auch in der Kirche und im 
Gemeindehaus.   
 
 
Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr Geburtstag oder Ih r 
Jubiläum im Gemeindebrief bekannt gegeben wird,  dann rufen 
Sie bitte im Pfarramt an oder reichen ihren Wunsch schriftlich ein! 
Bitte geben Sie dabei auch an, ob dies nur für den aktuellen 
Geburtstag oder aber grundsätzlich gilt. Wenn Sie sich nicht im 
Pfarramt melden, dann gehen wir davon aus, dass Sie mit der 
Bekanntgabe einverstanden sind. Falls Ihr Geburtstag einmal nicht 
aufgenommen worden ist, so rufen Sie bitte im Pfarramt an. Es 
handelt sich dann in der Regel um einen Fehler im Meldewesen. 
 
 
Der Posaunenchor spielt zu den 75., 80., 85. Geburtstagen und ab 
dem 90. Lebensjahr jährlich. Außerdem werden Ständchen zu 
Goldenen, Diamantenen oder Eisernen Hochzeiten gespielt. Dazu 
wenden Sie sich bitte direkt an den Posaunenchor  

 
 
 
 

bei Michael Stahl, Telefon: 915086. 
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„So, als wäre nichts ein Wunder ...“ 
 

„Es gibt zwei Möglichkeiten, das Leben zu leben: 
So, als wäre nichts ein Wunder, oder so,  

als wäre alles ein Wunder.“ 
(Albert Einstein ) 

 
Es gibt zwei Möglichkeiten das Leben zu leben: 
So, als gäbe es Gott, oder so,  
als gäbe es Gott nicht. 
 
In meinem Leben gab es immer wieder 
Phasen, in denen ich der Meinung war, 
dass Gott absolut nichts mit mir zu tun 
hat, weil Gott mir lediglich wie ein 
Phantasiegebilde vorkam. 
Das erste Mal, dass ich mich wirklich 
bewusst mit dem Thema „Gott“ 
auseinander setzte war, als ich als 
Jugendliche in einer sternenklaren 
Nacht in den Himmel sah und mir der 
Gedanke kam: Und was ist über all 
dem ???  
Ich hatte plötzlich das Gefühl, ganz 
klein zu sein, ein winziger Teil in einem 
wunderbaren Großen. 
Lassen wir uns einmal darauf ein und 
stellen uns die Fragen: Woher kommt 
die Erde? Warum ist die Erde so 
entstanden wie sie entstanden ist? 
Alles glückliche Zufälle? Oder vielleicht 
doch von irgendwem gewollt?? Wie 
geht es hinter dem Weltall weiter?  
Wir merken, dass wir in unserem 
menschlich begrenzten Denk-
vermögen und auch mit 
wissenschaftlichen Erklärungen eben 
genau diese Fragen niemals 
100prozentig beantworten können. 
Genauso wenig wie die Fragen: Was 
kommt nach dem Tod, wohin gehen 
unsere Seelen? 

Oder etwa: Woher kommen wir, woher 
kommen unsere Seelen, das was uns 
eigentlich ausmacht? 
Eine erste große Ahnung von dem, 
dass es Gott vielleicht doch gibt, 
bekam ich, als ich mit meinen Kindern 
schwanger war. Ich war einfach nur 
erstaunt, über eben dieses Wunder, 
dass da ein neuer Mensch in mir heran 
wächst, dass da ein kleiner Mensch mit 
eigener Seele in meinem Bauch 
herumstrampelt. 
Als sie dann geboren waren, habe ich 
wieder auf dieses menschgewordene 
Wunder geblickt und war erstaunt 
darüber, welche Liebe ich für dieses 
neugeborene Wesen empfinden kann 
und bis heute empfinde. Ich bin einfach 
dankbar dafür, dass ich als Mensch die 
Gabe bekommen habe, tiefe Liebe 
empfinden zu können. 
Oft schon habe ich in den Predigten 
der Pfarrer von der mütterlichen und 
der väterlichen Liebe Gottes gehört 
oder davon gelesen. Gott hat als Vater 
und/oder Mutter mich gewollt, so wie 
diese Erde und jedes Lebewesen.  
So wie wir unsere Kinder lieben mit all 
ihren Schwächen und Stärken, so 
stelle ich mir die Liebe Gottes zu uns 
vor. Gott schickt uns, an irgend einem 
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Ort, in diese Welt. Und damit wir 
unseren ganz eigenen Weg gehen 
können, lässt er uns unsere 
Entscheidungen treffen, ist aber im 
Gebet oder in der Stille ansprechbar 
für alles, was wir nicht selbst lösen 
können. 
Ich kann nur von mir ausgehend 
sagen, dass in all den schwierigen und 
wirklich schlimmen Situationen, die ich 
erleben musste, mir Menschen 
geschickt wurden, die mir zur Seite 
standen, ich unerwartete Gespräche 
geführt habe, die mir weiter geholfen 
haben und mir Bücher sozusagen „in 
die Hände gefallen“ sind, die mir eine 
neue Sicht auf die Situationen 
gegeben haben. Oder ich habe im 
Gottesdienst durch einen Liedtext, ein 
Wort aus der Bibel oder aus einer 
Predigt einen Gedanken geschenkt 
bekommen. 
Es gibt in unserer Welt viele 
Menschen, denen es richtig schlecht 
geht. Aber selbst unter den 
schlimmsten Umständen, hat trotzdem 
jeder Mensch immer wieder die 
Möglichkeit zu entscheiden. 
Zu entscheiden, sich der Situation zu 
stellen, sie zu ändern, sie zu verlassen 
oder, wenn das nicht möglich ist, zu 
versuchen, sie so zu akzeptieren wie 
sie ist und den Blickwinkel zu ändern. 
Die meisten von uns, ich 
eingeschlossen, neigen hin und wieder 
dazu, nur auf das zu sehen, was alles 
schlecht ist. Ich finde, wir sollten uns 
mehr darum bemühen, uns bewusst zu 
machen, wir haben die Wahl!  Wir 

haben die Wahl, durch die negative 
oder aber doch durch die positive Brille 
auf unsere Situation, auf unseren Tag 
zu blicken. (Diesen Vergleich habe ich 
im übrigen von einem Menschen, der 
mir sehr viel bedeutet, in einem 
Gespräch geschenkt bekommen). Das 
erfordert Umdenken, Übung im 
Umdenken, ist zuweilen schmerzhaft 
und anstrengend.  
Aber wir haben die Wahl !!! 
Auch die Wahl, uns immer wieder zu 
hinterfragen, was uns wirklich wichtig 
im Leben ist. Ist es die Anerkennung 
durch den Beruf/das Amt, durch 
materielle Dinge, durch Macht, die man 
ausübt, durch die selbstgerechte 
Einstellung anderen gegenüber – oder 
sind es vielmehr die Dinge, die uns 
weit werden lassen. 
Die Liebe zu den nahestehenden 
Menschen, die echten Freund-
schaften, das gemeinsame ehrliche 
Lachen, das gemeinsame ehrliche 
Weinen und Mitfühlen. Ein 
berührendes Lied hören, einen 
bewussten Moment in der Natur 
erleben, einen tiefen Moment der Stille, 
einem wunderbaren Gefühl den Raum 
in sich geben....  
Ich finde schon, dass man das Leben 
als ein Wunder betrachten kann. 
Wunderbar, dass es das Leben gibt, 
wunderbar, dass Gott uns die Wahl 
lässt, wunderbar, dass wir geboren 
werden und wunderbar, dass es die 
Hoffnung gibt, auf ein Leben nach 
diesem Leben.  

 
Herzlichst Sabine Weil 

 



 

 

Wichtige Adressen 
 
 

Pfarramt 1: Pfarrer Dr. theol. Thorsten Waap 
Lengerser Rain 2, 36266 Heringen 
Tel/Fax: 0 66 24 – 342 
E-Mail: ThorstenWaap@ekkw.de 

Pfarramt 2: Pfarrerin Sonja Hoster 
Petersstrasse 6, 36266 Heringen 
Tel/Fax: 0 66 24 – 68 69 

Gemeindebüro: Reinhilde Kessler  
Friedrich-Ludwig-Jahn-Strasse 3 
36266 Heringen, Tel/Fax: 0 66 24 – 15 49 
Donnerstags von 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
- und nach Vereinbarung -  

Küster Heringen Werner Pflaum         Tel: 0 66 24 – 89 00 

Küsterin Herfa Gabriele Wetterau    Tel: 0 66 74 – 89 53 

Kantorei Brigitte Lamohr 
Namslauer Strasse 8, 36039 Fulda 
Tel: 0 66 1 – 25 13 123 
E-Mail: brigitte@lamohr.de 

Posaunenchor Michael Stahl 
Rottbergstrasse 3, 36366 Heringen 
Tel: 0 66 24 – 91 50 86 

“Rund um die Uhr erreichbar“ 
Gemeindeschwestern, Essen auf Rädern, Haushaltshilfen 

Gemeindepflegestation Ost, Tel: 0 66 29 – 91 93 33 

 
Telefonseelsorge 

 
Kostenfrei und anonym: (08 00) 1 11 01 11 

 
A u c h  o n l i n e  : h t t p : / / e v - k i r c h e . h e r i n g e n . d e  

 
Bankverbindung der Kirchengemeinde Heringen: 

Raiffeisenbank Werratal e.G. 
BLZ: 53261342 / Konto: 50210 

 


